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über die Lage und über die letzten Kämpfe
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Falkenhayn s Sieg am Geiſterwalde
Des Kaiſers Dank an die Truppen im 9ſten Die Hriefzenſur in Griechenland

der Sommeſchlacht Der Verleumdungs Feldzug gegen Deutſchland

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

Fluß Monitore in
6 R der Kuiſer an der Offfront

W T Berlin 6 Okt Amtl S M
er Kaiſer hat an der Oſtfront geſtern den
Vortrag des Oberbefehlshabers Oſt ſowie
des Führers der Heeresgruppe v Linſingen

entgegengenommen ſowie Abordnungen der
Truppenteile der genannten Heeresgruppe
begrüßt Heute befindet ſich der Kaiſer zu
Truppenbeſichtigungen in der Gegend von
Wladimir Wolynsk um auch dort den
Truppen die an den ſiegreichen Kämpfen
der letzten Zeit gegen die ruſſiſchen An
griffe teilgenommen haben ſeinen und des
Vaterlandes Dank auszuſprechen

7

Die Rieſenverluſte der Rufſfen
Stockholm 6 Oktober Die Rieſenverluſte unſerer

öſtlichen Feinde in den letzten Schlachten werden nach
übereinſtimmenden Berichten aus den verſchiedenſten
Quellen als beiſpielloſe geſchildert Die Kriegs
korreſpondenten aller Petersburger und Moskauer Blät
ter heben offenbar ar der Heeresleitung hervor
daß die gewaltigen Kämpfe ſüdlich des Pripet dieberluſtreichſten des ganzen Krieges waren und
ügen hinzu daß die ziffernmäßigen Opfer mit den engiſchen Verluſten unvergleichbar ſeien Für die

Ruſſen ſei es eine militäriſche Notwendigkeit die fein d
liche Offenſivkraft vor Eintritt des Winters
z rechen Darum ſeien rückſichtsloſe
Kenſchenopfer notwendig Die Lazarettfrage iſt

ein unlösbares Problem geworden Mit dem abſchlä
L eer Beſcheid auf die Forderung nach Beſchlagnahme

r feindlichen Geſandtſchaften hat das Semſtwokomitee
ſich nicht zufrieden gegeben Es wandte ſich erneut andas n des Aeußern mit der Vorſtellung daß
die Requiſition neuer Lazarette geradezu eine Kriegs
not wendigkeit geworden ſei gegen welche andere
Geſichtspunkte zurücktreten müßten Moskau hatte
715 000 neue Betten bereit zuſtellen Jn

z griff die Militärverwaltung zu rückſichtsloſer
equiſition 500 Villen reicher Kaufleute ſind zur Be

Fagnahpe angeſetzt ſowie der größte Teil der noch ge
öffneten Reſtaurants darunter das Reſtaurant Jar der
vaupttreffpunkt des Moskauer Offigierkorps

Der mißglückte
rumäniſche Donau Uebergang
T Sofia 7 Oktober Nach einer Meldung

endete der Donaunübergang der Rumänen und Ruſſen
mit einer völligen Kataſtrophe Als ſie die Linie Sli
dopole Beriſowo Rjanovo und Bjahovo
erreichten marſchierten die vereinigten bulgariſchen und
deutſchen Truppen von Ruſtſchuk und dem Süden

r ſo daß die Rumänen zwiſchen zwei Feuer kamen
ie leiſteten verzweifelten Widerſtand worin ſie von der
eigenen Artillerie jenſeits der Donau unterſtützt
wurden Als ihre Lage unhaltbar und Slivopole
don uns beſetzt worden war ſuchten ſich die arg bedräng

uſſen und Rumänen zur Donau zu retten um
auf Pontons ihre J fortzuſetzen Dieſe waren je

indeſſen von der öſterreichiſchungariſchen Artillerie
hinweggefegt worden Hunderte von Lei

en ſchwimmen die Donau abwärts und bringen den
mänen in Czernavoda die Kunde von dem

Smählichen Ende des ganzen Unternehmens
größere Teil der Rumänen flüchtete jedoch oſtwärts

o er von der Tutrakaner Garniſon vernichtet
Der Plan des ruſſiſchen Oberkommandos bei

uſtſchuk und Tutrakan einen Brückenkopf aus

a v 7 Arrirr Fwveg i denallen iſt zunichte gemacht Jn Sofiaberrſcht großer Jubel fi
Rumäniſcher Munitionsmangel
Von der ruſſiſchen Grenze 6 Oktober OdetzkojeLiſtok meldet aus Reni Im rumäniſchen Kriege

giniſterium fand eine Konferenz ſtatt an der
ratianu Oberſt Rudcano der außerordentlicheruſſiſche Militärbevollmächtigte Admiral Beſſolkin

franzöſiſche Oberſt Leuyolat teilnahmen Esndelte ſich bei dieſen eſprechungen um die Er
irre der rumäniſchen Munitionsz nde die durch die letzten kriegeriſchen Ereigniſſe
ark gelitten haben Oberſt Rudcano bewies an Hand

mer beſonderen Statiſtik daß die bisherige durch

W T Wien 6 Oktoberlautbart

Oeſtlicher 773 hFront gegen Rumänien
Jn befeſtigter Stellung am Weſtrande des Geiſter

waldes wurde der Feind durch die öſterreichiſch ungari
ſchen und deutſchen Truppen des Generals der Jnfan
terie Falkenhayn angegriffen und vollkommen
geſchlagen Als Beute blieben 28 Feldgeſchütze
zwei ſchwere Geſchütze und 13 Jnfanterie
geſchütze in den Händen des Angreifers Zwei Offi
iere und 220 Mann wurden als Gefangene eingebracht

Auch weiter nördlich im Raume von Homorand und
öſtlich Magyaros iſt unſer Angriff in günſtigem
Fortſchreiten in deſſen Verlauf zwei Offiziere und
202 Mann gefangen wurden

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Ein Angriffsverſuch der Ruſſen bei Boharod
ezany wurde abgewieſen Sonſt kein Ereignis

Amtlich wird ver

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Der Feind verſuchte geſtern abermals unſere Front
zwiſchen der Narajowka und der Zlota Lipa zu
durchbrechen Gegen vier von ſtarken ruſſiſchen Kräften
geführte Maſſenſtürme behaupteten die tapferen

die auf 240 000 Tonnen zu veranſchlagen iſt nicht
ausreicht um annähernd die Abgänge zu decken Die
rumäniſche Jnduſtrie ſei nicht in der Lage die vor
geſehenen Munitionsmengen zu liefern Oberſt Leuyolat
erklärte daß die engliſchen und franzöſiſchen Munitions
miniſterien alle zur Verfügung ſtehenden Mengen auf
ſchnellſtem Wege zur Ablieferung bringen daß jedoch
aus Archangelsk der Abtransport nicht ſo
ſchnell erfolgen könne weil der Hafen überfüllt
und die Verkehrswege überlaſtet ſeien Der Oberſt
meinte daß die Lage nach der Vereiſung noch kri
tiſcher werden würde jedoch ſei berechtigte Hoffnung
vorhanden daß die japaniſchen Lieferungen dem rumä
niſchen Verbündeten in größerem Maßſtabe als bisher
zugänglich gemacht werden könnten

Wer wurde überraſcht
W T London 6 Oktober Daily Chronicle

ſchreibt im Leitartikel Die ſenſationellen Er
folge des Feindes an der nord und ſüd rumäniſchen
Front haben einige Beobachter zu der Bemerkung ver
anlaßt daß weniger die Deuiſchen als die Alli
ierten durch den Eintritt Rumäniens in den Krieg
überraſcht worden ſeien Man müſſe zugeben daß
die Deutſchen viel Geſchick und Energie gegen
über dieſer nenen Gefahr auf dem Balkan an den Tag
gelegt haben

Griechenland
Das Verhältnis Griechenlands

zum Vierverband
T London 6 Oktober Jn das Verhältnis

Griechenland zum Vierverband wirft eine Meldung der
Daily News aus Athen einiges Licht Wie das

Blatt vernimmt hat Calogeropulos unlängſt die
griechiſchen Geſandten in den Hauptſtädten der Länder
des Vierverbandes beauftragt den Regierungen dieſer
Staaten mitzuteilen daß es mit Rückſicht auf eine Aen
derung in der griechiſchen Politik und im Hinblick auf
eine etwaige Kriegserklärung an Bulgarien unter ge
wiſſen Bedingungen nötig wäre das Kabinett an
zuerkennen Nachdem man einige Tage vergeblich
auf eine Antwort gewartet hatte ließ der griechiſche
Miniſterpräſident durch den griechiſchen Geſandten in
Paris bei Briand anfragen unter welchen Be
dingungen die Verbündeten Griechenlands Jntervention
annehmen würden Briand gab zur Antwort daß
Griechenland zwar die Sympathie der Verbündeten vor
allem Jtaliens verloren hätte die Verbündeten
jedoch damit zufrieden wären und Griechenland jede
Hilfe angedeihen laſſen wenn der König perſönlich
Bulgarien den Kriegerkläre und die Mobili
ſation der griechiſchen Armee anordne Die Mehrheit
des Kabinetts beſchloß die augenblickliche Jnter
vention und legte dieſen Beſchluß dem Könige vor der
ihm jedoch ſeine Genehmigung vorenthielt Nach

eldungen aus Athen haben die Vierderbandsmächte
die Briefzenſur eingeführt

Gedungene Attentäter
Genf 6 Oktbr Jn den hier eingetroffenen griechiſchen

hnittliche Tageseinfuhr von Munition aus Rußland

Truppen reſtlos ihre Stellungen und machten

510 Gefangene Auch bei der Armee des Generaloberſten
v Böhm Ermolli ſcheiterten fünf feindliche
Angriffe gegen die Stellungen ſüdöſtlich Jaſionow an
der Standhaftigkeit des Verteidigers Jn Wolhy
nien wo im allgemeinen nach den heftigen Kämpfen
am 2 und 4 Oktober Ruhe eingetreten iſt wurde ein
vereinzelter Angriff in der Gegend von Kiſielin glatt
abgewieſen Die Geſamtbente aus dieſen Kämpfen
hat ſich auf ſechs Offiziere 622 Mann und acht Ma
ſchinengewehre erhöht

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche hielt das ſtarke italie

niſche Geſchütz und Minenwerferfeuer gegen unſere
Stellungen und die rückwärtigen Räume nun ſchon den
fünften Tag hindurch ununterbrochen an Jn
den Nachmittagsſtunden verſuchte der Feind mehrere Jn
fanterieangriffe die jedoch in unſerem konzentriſchen Ar
tilleriefener überall eiterten

An der Fleimstalfront ſtanden einzelne un
ſerer Abſchnitte in lebhaftem Geſchütz und Minenfeuer
Ein im Colbricon Gebiet angeſetzter feindlicher Angriff
kam in unſerem Feuer nicht zur Entwicklung Auf
einer Höhe nördlich des Pelegrinotales wurden
mehrere Angriffe eines Alpinibataillons abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojuſa keine Gefechtstätigkeit
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

das Unterſuchungsergebnis des Atten
tates auf die franzöſiſche Geſandtſchaft
in Athen Es geht daraus hervor daß auf Ver
anlaſſung des Generalſtaatsanwaltes elf Perſonen als
Attentäter verhaftet wurden die ſich ſämtlich als Kreter
entpuppten Sie geſtanden jeder vierzig Drach
men der Anführer achtzig vom Venizeliſten
klub erhalten zu haben um dieſen Zwiſchenfall hervor
zurufen und ein Ein greifen der Entente zu
provozieren Der Generalſtaatsanwalt machte
hiervon dem franzöſiſchen Geſandten Guillemin Mit
teilung aus dieſem Grunde verhinderte die Entente bis
heute ängſtlich jede Nachricht über das Ergebnis der
Unterſuchung 8
Neue Erprefſungen an Griechenland

Kopenhagen 6 Oktober Nach einem Pariſer
Telegramm verfolgt man in Athen mit Spannung die
Beratungen der Eutentegeſandten Man
will wiſſen daß dieſe die Forderung geſtellt haben im
neuen Kabinett müßten die Anhänger Venizelos
die Mehrheit haben Auch der Miniſterpräſident
ſolle zu ihnen gehören Auf Kreta hielt die nationale
Vereinigung neuen Kriegsrat ab der ſich unter anderem
mit den vielen Deſertionen in den Reihen der
ſogenannten nationalen Freiwilligen beſchäf
tigte und ſehr ſtrenge Strafen feſtſetzte Das Frei
willigenheer der nationalen Verteidigung ſoll jetzt 16 000
Mann zählen Es wird weiter gemeldet daß Venizelos
nunmehr Kreta verlaſſen und ſich nach Mytilene be

geben hat Lok AnzDie Jtaliener im Epirus
T Lugano 7 Oktober Wie die Stampa

vor den italieniſchen Truppen zurückzuziehen doch wer
den im Nord Epirus die Zipilbehörden weiter amtieren
Jiornal Jtalia ſagt Die Beſetzung von Santi

Quaranta und Delvinos durch italieniſche
Truppen ſei notwendig geworden um das Balkan
problem durchzuführen welches Sarrail
Cadorna überreicht habe

Saunti Quaranta Monuaſtir andererſeits
ſichere ſie für die Jtaliener den Korfukanal und
ſchneide die deutſche Verbindung zwiſchen Ser
bien und dem Salonikier Lager ab DerMeſſaggero mißt der Beſetzung allergrößte po
litiſche Wichtigkeit bei außerdem befinden ſich die
Jtaliener jetzt auf beiden Flügeln der Armee Sarrails

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zur militäriſchen Lage im Weſten
Rotterdam 6 Oktober Philipp Gibs der

Berichterſtatter des Daily Chroniele ſchreibt von der
Front England darf nicht denken daß die deutſcheArmee ihre Verteidigungskraft verloren
hat und daß die große Flucht bevorſteht
ichen ihre Geſchütze zurück und retten die meiſten Sie
ziehen ſich zurück werden aber weiter ſtandhalten und
neue Gräben anfwerfen und andere Dörfer verteidigen

Blättern iſt ein amtliches Communiqué enthalten überltere Kämpe e geben ehe das Ende kommt
Es wird noch größere wildere und ver zweifel

meldet hatten die griechiſchen Truppen den Auftrag ſich K

Die Tribuna kommen
tiert die Beſetzung bedeute eine Verlängerung des linken Entrüſtung
Flügels der Armee Sarrails und ſichere die Straße gefangenenlager können von den mit der Vertretung der

Die Deutſchen

Die Angriffe an der Somme
zu Lande und zu Waſſer

Haag 7 Oktober Henry Wood Berichterſtatter
der Unitet Preß ſchreibt Der Angriff der Franzoſen
gegen Hout St Quentin hat als neue charakte
riſtiſche Eigentümlichkeit als es ſich um einen gleich
zeitigen Angriff zu Lande und zu Waſſer handelt
Frankreichs prachtvolles Netzwerk von Kanälen längs
der Somme das bei Peronne zuſammenläuft wird nun
mit gepanzerten Monitoren befahren die täg
lich an der Beſchießung teilnehmen und im Geſamt
angriff mitwirken B V

Die größte Enttäuſchung Frankreichs
Köln 6 Oktober Die Kölniſche Volkszeitung

ſchreibt Wohl die größte Enttäuſchung Frankreichs in
dieſem Kriege ſagt ein franzöſiſcher Sergeant vom Jn
fanterieregiment Nr 307 im Zivilberuf Profeſſor an
einem rſeminar ſein das Mißlingen daoffenſive Noch nie ſei die Fran der 51 Re
diviſion bei der ſich der Profeſſor befand ſo ſch
geweſen Jede Zuverſicht auf den Ausgang des
Krieges ſei verſchwunden Vor den letzten An
griffen ſeien von den Vorgeſetzten keine Verſprechungen
mehr gemacht worden weil ſie kein Menſch mehr ernſt
nehmen würde Ueber das Verhältnis zu den Eng
ländern ſagte der Profeſſor Die Engländer ſind viel
fach verhaßt Jn Calais Abbéville uſw
treten ſie als Herren auf Das von ihnen beſetzte Ge
biet wird als engliſcher Boden behandelt Die engliſchen
Soldaten kaufen faſt nur in neu herübergekommenen
engliſchen Läden Durch ihr ganzes Auftreten und Be
nehmen ſind ſie verhaßt Leider braucht man ſie

Den Einfluß der Hetzpreſſe bezeichnet der Profeſſor
als im Schwinden begriffen

Die Neutralen
Eine Friedenskundgebung Wilſons

Rotterdam 6 Oktober Engliſche Blätter erfahren
aus Newyork Die folgende durch Wilſon unterzeich
nete Erklärung ſoll in Lichtſpielhäuſern die
Kriegsfilms zeigen auf der Leinwand erſcheinen
Die Nationen der Welt ſollen ſich über Garantien

einigen daß alles was je getan werden und wahrſchein
lich eine Störung für das Leben der ganzen Welt
bringen würde erſt dem Urteil der öffentlichen
Meinung der ganzen Welt unterworfen werden
muß bevor es verſucht wird Die Vereinigten Staaten
müſſen bereit ſein an derartigen Garantieen mitzuhel
fen und dieſe mit ihrer ganzen Macht und ihrem Ein
fluß unterſtützen Auf keine andere Weiſe iſt ein dauer
hafter Friede zu verſichern B

Deutſchland
Eine ſranzöſſſche Mederträchtigleit

W T Berlin 7 Oktober Amtlich Dieausländiſche Preſſe veröffentlicht Auszüge aus einem
angeblich von der franzöſiſchen Regierung zur Verbrei
tung zugelaſſenen Bericht der däniſchen Schriftſtellerin

aren Bermſon Darin wird u a die Behauptung
aufgeſtellt die in deutſchen Gefangenenlagern befind
lichen Kriegsgefangenen würden abſichtlich mit
Tuberkuloſe infisziert und demnächſt in das
neutrale Ausland oder in die Heimat entlaſſen um
dort die ſchreckliche Seuche weiter zu ver
breiten Die deutſche Regierung weiſt dieſe nicht s
würdige und ungeheure Verleumdung mit

zurück Die deutſchen Kriegs
Jntereſſen der mit Deutſchland im Kriege befindlichen
Länder betrauten Kommiſſionen jederzeit beſichtigt wer
den Wenn unter den gefangenen Franzoſen der Pro
zentſatz an Schwindſüchtigen größer iſt als unter den
gefangenen Angehörigen der anderen Nationen ſo iſt
dies darauf zurückzuführen daß in Frankreich aus
Menſchenmangel und wegen der ſchlechten
Ausbild ung der Aerzte viele mit der Krankheit Be
haftete ins Heer eingeſtellt werden die nach kurzer Zeit
infolge der Strapazen ſchwer erkranken Solche Kranke
werden hier ſofort nach ihrer Einlieferung tunlichſt ab
geſondert nach allen Regeln der in Deutſchland bekannt
lich hoch entwickelten Schwindſuchtspflege behandelt und
ſeit dem Jnternierungsübereinkommen mit der Schweiz
größtenteils in das dort befindliche geſundere Klima
überführt

Es iſt gleich empörend daß die franzöſiſche Re
gierung die Verbreitung von ſolchen Ungehener
lichkeiten billigt wie es Zeitungen gibt die auf
Achtung Anſpruch erheben die ſich dazu hergeben ſie
nachzudrucken und gebildeten Leſern zuzumuten den
Unſinn zu glauben
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rup eDie Artillerieſchlacht zwiſchen der Ancre und der
Som e geht heftig weiter Jm Anſchluß an drei am
Morgen geſcheiterte engliſche Angriffe hart öſtlich der
Ancre entſpangen ſich lebhafte Handgranatenkämpfe die
bis in den Abend hinein dauerten Zwiſchen Morval
und Bouch vesnes ſchritten nachmittags ſtarke fran
zöſiſche Kräfte zum Angriff Truppen der Generale
v Boehm und v Garnier haben den Stoß zwiſchen Fré
gicourt undBouchavesnes nach hartem Nahkampf blutig
abgeſchlagen Beſonders zeichneten ſich die Jn
janterieregimenter Nr 155 und 186 aus

Südlich der Ancre friſchten die Feuerkämpfe
zeitweiſe merklich auf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Kampffront weſtlich von Luek blieb der

erſchöpfte Gegner geſtern ruhig Jn den letzten Tagen
wurden hier ſechs Offiziere 622 ann ge
fangen genommen und acht Maſchinen
gewehre erbeutet

Zwiſchen den Bahnlinien von Brody und Zbo
row nach Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit aufDem ſtarken feindlichen Feuer folgten wiederholte tral

tige Angriffe die bei Wyſocko Dubie und Zar
kow bereits im Feuer zuſammenbrachen bei
Batkow am Sereth durch friſchen Gegenſtoß
deutſcher Bataillone zurückgeſchlagen wurden drei
Offiziere 120 Mann blieben gefangen inunſerer Hand

An der Armeefront des Generals Grafen v Both
mer haben die Ruſſen beiderſeits der Zlota Lipa
den Kampf wieder aufgenommen Denutſche öſterreichiſch
ungariſche und türkiſche Truppen haben an ihrem zähen
Widerſtande den oft ſich wiederholenden Sturm ſich
jedesmal brechen laſſen Der an einzelnen Stellen ein
gedrungene Feind wurde ſofort zurückgeworfen büßte
neben ſeinen großen blutigen Verluſten 510 Gefan
gene ein und verlor acht Maſchinengewehre Die Stel
lung iſt reſtlos behanptet
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Jn der Gegend von Boharodozany an der
Vyſtrzytea Solatwinska blieb ein ſchwächerer ruſſiſcher
Vorſtoh ergebnislos

Aus den Karpathen nichts Neues
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

Der Rumäne iſt geſtern erneut geſchlagen
Jm Goergeny Abſchnitt warfen öſterreichiſch

ungariſche Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen
ſüdweſtlich von Libanfalva wieſen weiter ſüdlich
am Voekecs Kopf Angriffe ab und eroberten beiderſeits
der Straße Magyarcs Parajd die am 3 Oktober ver
lorene Stellung zurück Ueber 200 Gefangene
wurden eingebracht

Verbündete Truppen unter dem Oberbefehl des
Generals v Falkenhayn haben nach glücklichen Ge
fechten bei Reps Koehalom und Krihalna Kiraly
halma den Feind über den Homorod und Alt zurück
gedrängt Die hartnäckig verteidigte Stellung am
Sinca Abſchnitt iſt erſtürmt mehrere 100 Mann
ſind gefangen genommen zwei ſchwere 28 Feld und
13 Jnfanteriegeſchütze ſind erbentet Der Gegner iſt im
Fna durch den Geiſterwald Er wird ver
olgt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Mackenſen

Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen geht her
gor daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über die
Donan gegangenen rumäniſchen Truppen gelungen iſt
ſich auf das nördliche Stromufer zu retten während der
Reſt in öſtlicher Richtung fliehend auf die von Tutra
kan anmarſchierenden verbündeten Truppen ſtieß und
vernichtend geſchlagen wurde

Die auch geſtern wiederholten feindli Angriffe
öſtlich der Bahn Cara Orman Cobadinu
ſind abermals geſcheitert

Luftſchiff und Flieger griffen Bahnanlagen
und Truppenlager nördlich der Donau mit Bom
ben an

Mazedoniſche Front
Die am linken Strumaunfer ſtehenden

riſchen Truppen räumten in der Nacht zum 5 Oktober
ohne feindliche Störung einige der am weiteſten vor
geſchobenen Orte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der Schutz der Auslandsgläubiger
Die Frage der Regiſtrierung der deutſchen Forderungen an r dern wird in der

geſamten Jnduſtrie und Handelswelt weiter mit der
rößten Aufmerkſamkeit verfolgt Wie wir hören ſind
ie Vorarbeiten der zuſtändigen Regierungskreiſe

8 weit gediehen daß man mit der Einbringung einer
orlage beim Bundesrat in nicht zu ferner Zeit rechnen

kann Die Jnduſtriekreiſe verlangen nach wie vor daß
ein Zwang zur Angabe der Auslandsforderungen auf geſehlichem Wege eingeführt
werden ſoll Es ſoll dadurch verhindert werden daß
Firmen ſich von dieſer Regiſtrierung der Auslands
orderungen ausſchließen weil ſie der falſchen Hoffnung
zuneigen die Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen
mit ihrer Kundſchaft in Feindesland werde ſich nach dem
Friedensſchluß leichter ermöglichen laſſen wenn ſie ſich
mit ihren ausländiſchen Schuldnern perſönlich aus
einanderſetzen Es ſteht zu hoffen daß die Regierung
dieſen Sonderbeſtrebungen keine Rechnung tragen
ſondern ſich auf den Standpunkt ſtellen wird daß ſie
bei den Friedensverhandlungen die Anerkennung aller
als recht beſtehend feſtgeſtellten deutſchen Forderungen
an Firmen in Feindesland verlangt Die Einrichtung
einer Forderungsſammelſtelle bei der Reichsentſchädi
gungskommiſſion iſt nur als eine Vorſtufe für die Re
giſtrierung ſämtlicher Auslandsforderungen anzuſehen
zumal bei ihr nur Forderungen gegen r Schuld
ner angemeldet werden können welche ihren Wohnſitz
in den von unſeren Truppen beſetzten Gebieten von
Nordfrankreich Belgien und Nordrußland haben Die
Auszahlungen die die Reichsentſchädigungskommiſſion
an die deutſchen Gläubiger jetzt in der Weiſe vornehmen
will daß ſie 50 Prozent des Kaufpreiſes der freihändig
in Ruſſiſch Polen angekauften Waren den deutſchen
Gläubigern zur Verfügung ſtellt werden in der Haupt

einen Teil ihres polniſchen Wechſelsportefeuille werden
zur Einlöſung bringen können Natürlich können nur
Forderungen an ſolche polniſchen Firmen angemeldet
werden die ſeinerzeit freihändig Waren an die deutſche
Verwaltung verkauft haben

Es wäre zu wünſchen daß die Reichsentſchädigungs
kommiſſion ſich bei dieſen Auszahlungen an die deutſchen
Gläubiger nicht wie es bisher der Fall zu ſein ſcheint

ſache den Banken zugute kommen die auf dieſe Weiſe ſch

beſchränkt

im Ok ku
angekauften Web Wirk und n
ſondern daß ſie die Hälfte des Erlöſes r
e e freihändig antſchen Gläubigern aushändigt Die Reich
ſollte ſich dabei von der
erade die kleineren und mittleren am Export betein denen eine Umſtellung ihres
riegszwecke weit ſchwerer fiel als den großen Firmen

eine ſolche Unterſtützung ſeitens des Reiches ſehr gut
gebrauchen können Es darf dabei nicht außer acht

alen werden daß der Geſamtexport und damit auch
ie Auslandsforderungen der vielen kleineren und mitt

leren Exporteure zuſammen etwa ebenſoviel ausmachen
dürfte als der Export der Großen Die großen Unter
nehmungen und die großen Exportfirmen können ihre

erungen an das feindliche Ausland gewiſſermaßen
aus dem ndgelenk zur Abſchreibung bringen Sie

ben ſo viel offene und ſtille Reſerven daß bei ihnen
bſchreibungen dieſer Art auch wenn es ſich z a e

Summen handelt keine Rolle ſpielen Tatſächlich hat
auch keines der großen Unternehmungen welche For
derungen an das feindliche Ausland haben die Ab
chreibungen die ſie darauf vornehmen mußten irgendwie
eſonders hervorgehoben Die Großſtadtbetriebe haben

dieſe Forderungen faſt durchweg ſchon im erſten Kriegs
völlig abgeſchrieben ohne ſie zahlenmäßig anzu

geben Dabei iſt noch zu berückſichtigen daß die großen
Lonzerne am feindlichen Auslande nicht nur durch
Außenſtände ſondern auch durch ihren Beſitz an Aktien
von ſolchen Unternehmungen intereſſiert ſind die ihren
Wohnſitz im feindlichen Auslande haben

Weit ſchärfer berührt werden durch dieſe Frage
kleinere und mittlere Unternehmungen Es iſt be
zeichnend daß Geſellſchaften dieſer Art die Abſchreibungen die ſie auf Außenſtände im feindlichen
Auslande vorzunehmen genötigt waren in vielen Fällen
zahlenmäßig anführen weil eben bei ihnen dieſe Ab

reibungen immerhin eine Rolle ſpielen So ſah
ſich die Plauener Spitzenfabrik genötigt ihre Ab
ſchreibungen für 1915/16 von rund 40 000 Mark im Vor
jahre auf rund 86 000 Mark zu erhöhen darunter be
finden ſich 49 000 Mark Abſchreibungen auf Außenſtände
im Auslande Die Leipziger Pianofortefabrik Gebr
Zimmermann hat im Vorjahre folgende Abſchreibungen
auf Forderungen an das feindliche Ausland vor
genommen 15 531 Mark auf Guthaben bei Banken in

auf den Gegenwert der in Ruſſiſch Polen freihändig Feindesland aus zum Einzuge geſandten Wechſeln

e

n o

e

v

r

Reg e

R

Wenn ſie ſiegten
Von Wilhelm Schmidtbonn

Es iſt ein Bild von grotesker Gewalt des Gegen
ſatzes die Deutſchen haben die Erfolge und die
anderen fordern

Jn Deutſchland erhebt ſich über die Möglichkeit daß
von dem mit Blut erkämpften Gebiet aus Gründen
fernerer Selbſterhaltung ein Teil im Beſitz behalten
werden müßte ein heftiger Streit der Meinungen Jn
den Ländern der Entente die nichts von unſerer
deutſchen Erde in ihre Gewalt gezwungen haben iſt
niemand bis zu den geiſtigen Führern Gelehrten und
Miniſtern hinauf der nicht maßloſe Pläne über Raub

an deutſchem Lande öffentlich ausſpräche Und der auf
geſtachelte und gierige Beifall ihrer Völker umlärmt ſie

Der Gegenſatz geht noch weiter die ganz Verträum
ten unter den Deutſchen fordern daß wir die Sieger
Frieden machen ſofort im Vertrauen auf die gerechte
Einſicht der anderen Aber das Unausbleibliche ge
ſchieht dieſe anderen wollen gar keinen Frieden
ſchlagen die ausgeſtreckte Hand mit Hohn zurück er
klären den für einen Vaterlandsfeind der unter ihnen
das Wort Frieden auch nur ausſpricht

Wenn wir ſelbſt auch mit dem Erreichten zufrieden
wären und bereit die Waffen in die Rüſtkammern zu
rückzuſtellen es bleibt uns bei dieſem Verhalten der
Gegner gar nichts anderes übrig als weiter unſere

tieſen e zu laden und die Bajonette aufgepflanzt
zu laſſen

Was uns in Wirklichkeit bevorſtände wenn wir auch
nur die geringſte Schwäche zeigten im Gebrauch unſerer
Kraft die Ententepreſſe ſelbſt malt uns das Bild des
niedergekämpften Deutſchlands in farbigſter Deutlichkeit
Und dieſe Preſſe gibt bei der Art dieſer Länder und da
der Zenſor in dieſem Falle einen Strich für unnötig
hält die Maſſenmeinung der Völker zweifelsohne ſpiegel
treu wieder

Das aber iſt der Ton der alle anderen Stimmen
in der Ententepreſſe gellend überſchreit daß Deutſchland
von dieſen mit lärmender Betonung nur für die Zi
viliſation und Freiheit kämpfenden Völkern nicht die
geringſte aber auch nicht die allergeringſte Schonung
zu erwarten habe wenn ſie ſiegten

Die terte auch die großen und ernſthaften ſprechen am liebſten und offen von den Trümmern
Deutſchlands auf denen allein Friede geſchloſſen werden
dürfe Wenn ſie Trümmer ſagen ſo iſt das ganz
wörtlich zu nehmen Es wäre gar keine beſondere
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uften Waren den
Erwägung leiten laſſen be Bilc

ten
etriebes für

x 130 433 Mark auf Guthaben in feindlichen
ndern und den Balkanſtaaten ich 10 Prozentſchreien ing auf die übrigen Debitoren die in der

Bilanz mit 786 000 Mark aufgeführt werden Jm ge
häftsberichte der Carl Lindſtröm Akt Geſ in Berlin
jieß es Die weitere Fortdauer des Krieges und die

Unmöglichkeit einen termin desſelben zu erkennen
haben uns veranlaßt weiterhin erhebliche Abſchreibungen
auf unſere Forderungen im feindlichen Ausland zu
machen obgleich wir wie bereits im vorigen Geſchäfts
bericht ausgeführt annehmen durften damals ſchon ausreichende Vorſorge getroffen zu haben Das ſind

nur Beiſpiele unter vielen Sie beweiſen abe
und Firmen mittleren undab die

eineren
rnehmu

mfanges an der Frage der Regulierung d
ca n an a Anglane ein weit grökereß

ntereſſe haben als die großen zerne

Kriegsallerlei
Die Furcht vor dem Sieg

Wollen unſere Gegner mit ihrem Kriegsziel auf
Unbefangene wirken ſo haben fe im Grunde genom
men ein einziges Argument daß nämlich ſie die vielen
ind und ihrer Frande die wenigen Es werde doch

ſo ſchlußfolgern ſie der Ruhe Europas zuträglicher
wenn das eine Deutſchland beſiegt werde als wenn

ie Deutſchen als Sieger den größten Teil Europas
unter Druck erhalten müßten e natürlich
daß überhaupt die eine von beiden Parteien erſt
völlig beſiegt werden muß Die Schwäche dieſer Be
weisführung wird klar ſobald man in einem oder dem
anderen der uns feindlichen Länder verſucht ſich den
heißbegehrten Vierverbandsfrieden ernſtlich vorzu
n Es zeigt ſich dann daß es ein einiges anti
eutſches Europa als lebensfähiges Gebilde nicht gibt

und nicht geben kann und daß ſein Beſtand um ſo un
möglicher wird je vollſtändiger man ſich einen Sieg
der Verbandsmächte vorſtellt Die jetzigen Verbün
deten würden erkennen daß die deutſche e ſie
ein Feindſchaft verhinderndes und einigendes Prinzip
a en iſt an Deutſchlands würde das ſoortige Akutwerden des Gegenſatzes zwiſchen Rußland
und den Weſtmächten bedeuten Wie findet man ſich
fragt New Statesman mit der Vergrößerung Ruß
lands im Fall eines Sieges ab Wenn der Sieg
der Allierten den Erfolg haben ſollte daß irgend eine
Bevölkerung ſagen kann ſie habe den Verluſt ihrer
vorher genoſſenen Freiheit erlitten dann wäre jede
Entwicklung des gegenwärtigen Bündniſſes zu einerdauernden Freundſcheft in Frage geſtellt Es werden

noch ganz andere Dinge in Frage geſtellt Wie aberhofft man in England ſolche Gegenſäbe zu vermeiden

wenn das ruſſiſche das italieniſche das belgiſche Er
oberungsprogramm durchgeführt werden r Was
aus einer ſolchen Neuordnung Europas folgen würde
da hat der zweite Balkankrieg die Probe
gemacht

Die Schulden des verſtorbenen Pierpont Morgan
Daß auch ſehr reiche Leute ſich nicht immer völlig

von Schulden halten geht aus den Einzelheiten
ervor die der amerikaniſche Fiskus über die Hinter

laſſenſchaft Pierpont Morgans veröffentlichte
Schon die Hinterlaſſenſchaft ſelbſt ſoll die Erben ent
täuſcht haben da ſie eine weitaus größere Summe er
wartet hatten als die hinterlaſſene Kleinigkeit von
69 499 732 Dollar Allerdings iſt die Hinterlaſſen
ſchaft an ſich größer da ſie auch im Ausland deponierte
Kapitalien und gewiſſe Privatſammlungen umfaßte
die ſich der Unterſuchung des amerikaniſchen Fiskus
entzogen Tas größte Staunen aber erregten die in
der Hinterlaſſenſchaft aktenmäßig angeführten Schul
den die ſich insgeſamt auf 7 Millionen beliefen
Allerdings waren 6 Millionen davon Summen die ſich
aus nicht abgeſchloſſenen Bankoperationen ergaben
Unter allen Gläubigern Pierpont Morgans iſt aber
wohl der allerſeltſamſte ein Hutmacher der 6 Dollar
für einen ſteifen runden Hut fordert Jm übrigen
wurde nachgewieſen daß Morgan auch manchmal
ſchlecht ſpekulieren konnte ſo ſind die mexikaniſchen
Wertpapiere die er gekauft hatte heute nicht mehr
wert als ihr papiernes Material

Kriegshumor
Nach der Dobrudſcha Schlacht Soll ich die Krone ein

fach aufbehalten Marie Ja nimm aber um Gottes willen
ein Sturmband Ferdinand ſie wackelt ſchon bedenklich

Simpliciſſimus

Aus der Schule Lehrer An welchem Tage ſchuf Gott
Gras Kraut und fruchtbare Bäume Schüler An einem
fleiſchloſen Tage Meggendorfer Blätter

Vorſorglich Jch gehe ein Koſtüm probieren und bin um
12 Uhr zu Hauſe bitte dich aber um 1 Uhr mit dem Eſſen
zu beginnen wenn ich um 382 Uhr noch nicht da ſein ſollte

r

des Krieges würde allein vollkommen genügen um aus
den lebendigen rheiniſchen Städten Trümmerhaufen zu
machen Um ihre Millionen Bewohner als irrende
Flüchtlinge in das Land hinein zu treiben Und was
mit den menſchlichen Siedelungen großen Städten und
kleinen Dörfern geſchähe das würde auch mit dem
Boden ſelbſt geſchehen Der Krieg von heute mit ſeinen
ungeheuren Maſſen von ausgeſchüttetenm Eiſen mäht
Wälder und Obſthaine fort als wären ſie nie geweſen
Er geſtaltet ſelbſt den freien Ackerboden durch Granaten
und Minentrichter ſo um daß auf Jahrzehnte hinaus ein
ertragreicheg Anbau nicht möglich iſt

htWie leicht der Krieg wenn nicht eiſerne Zucht
herrſcht über ſein unausbleibliches Maß an Zer
ſtörung noch hinausgehen kann darüber wird ſich wohl
niemand in Deutſchland einer Täuſchung hingeben
Das geſchändete Oſtpreußen hat s uns gelehrt mit ſeinen
verbrannten Ruinen und den entſtellten Leichen ſeiner
Ermordeten Wir wiſſen wie verhetzt die Entente
völker durch die erlogenen Bilder von angeblichen
deutſchen Grauſamkeiten ſind die ihre illuſtrierte
Preſſe unausgeſetzt bringt Wir wiſſen daß die En
tentevölker ſolchen Lügen nicht mit dem prüfenden
Gleichmut gegenübertreten der uns zur Gewohnheit
geworden iſt Sie nehmen kritiklos alles als Wahrheit
Wir wiſſen aus hinübergeworfenen Schützengraben
zetteln aus aufgefangenen Briefen aus Zeitungsartikeln die in Deutſchland ſelbſt im verwirrenden An
fang des Jriegr undenkbar geweſen wären wie auf
geſtachelt die Rachſucht der Feinde durch ihre Lügen
preſſe iſt Wenn ein Oberſtleutnant in Vitry le

s 3François an ſeinen Sohn ſchreiben kann Jn Trier
will ich mir für billigſtes Geld die ſeltenſten Pelze
kaufen einen aus dem Muff einer Erzherzogin herge
ſtellten Umhang eine Leibbinde aus Geheimrätinnen
haut ſo wird man das nicht wörtlich nehmen aber
doch von einem Sieger von ſolcher Geſinnungsart wenig
Gutes erwarten Und daß ſolche Geſinnungsart nicht
vereinzelt iſt und was unſerer Frauen warten würde
wenn jene ſiegten das zeigt jenes für alle Zukunft
dokumentariſche Gedicht in der Kriegszeitung des 75
raſchen Regiments vom 31 März 1915 in dem es
eißt

Deutſche wir werden eure Töchter beſitzen
Denn wir müſſen die Mütter rächen
Deren Kinder ihr gemordet habt

er Liebkoſungen werden ſchmerzhaft ſein
Nach allen Aeußerungen ihrer Preſſe gedenken die

Franzoſen wenn ſie ſiegen keineswegs an dem

Meggendorfer Blätter

Grund einzuſehen hier e ſondern dannmüſſe das ſo geſchwächte eutſchland vollends über
rannt und verniee werden Die Engländer weniger
grauſam in der Ausmalung ihrer Phantaſien drücken
dafür um ſo zäher und kaltblütiger immer wieder dieſen
Willen völliger Vernichtung aus Und die Ruſſen angeſteckt von dieſer Energie ſümmen ein wenn ſie ſagen

es genüge nicht das verlorene Gebiet zurückzuerobern
ſondern man dürfe im Beſitze des militäriſchen Ueber
rig im Vormarſch nicht anhalten bis man in

Berlin einzieheDa varf man ſich doch wirklich fragen was von die

ſem tätigen blühenden Deutſchland übrigbliebe wenn
von zwei Fronten her die Feinde einbrächen das Land
mit ungeheuren Maſſen überſchwemmten um ſich in der
Mitte zu treffen Ein einziges Trümmerfeld und ein
einziger Kirchhof entſetzlicher als nach dem Dreißig
jährigen Krieg

Aus dieſem verarmten elenden Deutſchland ſoll
es ſcheint ein ſataniſcher F noch eine Kriegsent
ſchädigung von kaum vorſtellbarer Höhe ausgepreßt
werden Bis zu 220 Milliarden fordern vollkommen
ernſt zu nehmende Männer in großen Blättern Um
ſie zu zahlen ſoll jeder deutſche Mann ein Arbeitsſklave
unter franzöſiſcher oder engliſcher Aufſicht werden Die
geſamte deutſche Kriegsflotte iſt r oder wird
verſenkt Für koäg von den deutſchen Booten ver
ſenkte Ententeſchiff iſt ein deutſches Schiff als Entſchä
digung herauszugeben Tonne um Tonnel heißt der
Wahlſpruch der ſich neuerdings geſteigert hat zu einem

Zwei Tonnen für eine
Das zertrümmerte Deutſchland ſoll nicht nur zahlen

ſondern muß auch a werden Frankreich das
alles bis zum linken Rheinufer erhält kann auch auf
dem rechten Ufer nur ein unabhängiges Königreich
Weſtfalen dulden Dänemark erhält Schleswig Eng
land die Nordſeeküſte der Kieler Kanal muß inter
nationaliſiert werden uſw Die verwegenſte Forderung
läßt Belgien unmittelbar an Polen ſtoßen Aber es ſei
betont daß dieſe Aufteilungspläne von bisher vernünf
tigen Leuten und großen Zeitungen a er wer
den und nicht etwa nur bei Beginn des Krieges ſon

dern mehr S nach zwei rie AmErnſt dieſer Abſichten iſt alſo nicht zu zweifeln
Nun iſt es ja i ſo als ob es drüben gar keineLeute gäbe die die s der Lage für ihre eigenen

Völker nicht ſähen und ihre Erkenntnis nicht warnend
ausſprächen Aber dieſe wenigen die erkennen daß
dieſes Deutſchland durch Waffen nicht und nicht durch

linken Rheinufer haltzumachen Jm Gegenteil wenn Hunger zu überwältigen iſt fordern dennoch ſo gut wie
Grauſamkeit nötig die notwendig zerſtöreriſche Fauſtſie einmal ſagen ſie dahin gelangt ſeien ſo ſei kein die vielen eine unbarmherzige und vollſtändige Vernich

tung Deutſchlands Sie haben ſich dazu nur ein neues
Kriegsmittel erdacht Und das macht ſie noch gefahr
drohender Wenn nicht durch Eiſen ſo muß der
Triumph der Entente kommen durch den Wirtſchafts
krieg der über den Krieg der Kanonen hinaus bis in
unabſehbare Zeit dauern ſoll Die Pariſer Konferenz
die auf das unabläſſige Treiben dieſer Leute hin ein
berufen wurde hat denn auch beſchloſſen daß Deutſch
land auch nach dem Kriege von den Ententemärkten
ferngehalten werde Die Preſſe der Entente verrät uns
mehr n ter dieſes Planes England ohnehin
auf dem ge vom Freihandelsſtaat zum Schutzzoll
ſtaat erſtrebt dadurch zunächſt eine engere Verbindung
zwiſchen ſich und den Kolonien dann aber auch und
vor allem einen dauernden Handelsintereſſenbund zwi
ſchen den Ententemächten Kein deutſches Schiff ſoll
einen Hafen der verbündeten Länder anlaufen dürfen
es ſei denn gegen eine hohe beſondere Gebühr Deutſch
land ſoll aus einem e en n gter zu einem mindeſt
begünſtigten Staat gemacht werden Der deutſche Handel
ſoll durch tauſend Zölle Abgaben Erſchwerungen kon
kurrenzunfähig Haß werden

Das iſt die Lage für Deutſchland Ohne Furcht mit
bitterer Entſchloſſenheit heißt es in dieſes wahre Geſicht
i J wie es aus ſeiner Preſſe blickt hineinzu
ſehenEs iſt nur gut daß dieſes Deutſchland ſeine unver
leichliche Armee hat die auch weiter das Gewicht derſane Tritte und das große engliſche Auftei
ungsmeſſer von den deutſchen Städten und Fluren fern
alten wird Und wenn der deutſche Soldat einmal
en Waffenrock abgibt und zu Werkſtatt und Schreib

tiſch zurückkehrt dann bleibt er derſelbe tüchtige uner
müdliche aufopfernde einſichtige und für das große
re egeinert Mann der er im Schützengraben war
r wird als Werkſtattſoldat und Handelsſoldat weiter

ſeine Pflicht tun
Nicht auf ein Wunder wartet Deutſchland Sein

Wunder iſt ſeine ſtille und heilige Tüchtigkeit Der
Glaube daran gibt ihm dieſe himmliſche Zuverſicht mit
der ein Soldat noch kürzlich auf eine Tafel in einem
polniſchen Schützengraben die Worte Hindenburgs hin
malte Nicht durchhalten ſiegen

Eine intereſſante und bunte Reihe von ſolchen Aeuße
rungen der Ententepreſſe habe ich zuſammengeſtellt in der
Broſchüre Wenn ſie ſiegten die in der Deutſchen Verlags
anſtalt Stuttgart zum Preiſe von 40 Pfennig gleichzeitig er
ſchienen iſt Jch werde den Ertrag zur Heilung der Kriegs
wunden Oſtpreußen beiſteuern
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